Christa Hofmeister, Vizepräsidentin der Europäischen Föderalistischen Bewegung Österreich, Feldbach in der Steiermark / Österreich

Liawa Erwin, i tät aa gern wos sogn:

Sehr verehrte Damen und Herren und mit Verlaub, liebe Freunde!

Grodwegs voa 20 Joar hätt i olles verwettet, hätt mia ana gsogt, dass i heit in Reschitza sein werd. Grod owa ah vor 20 Joar woa’s, dass i Di in Földboch kennan g’lernt hob.

Host ma glei g’folln und so hob i Di ah glei in die Steiermork einglodn - obwohl i net g’wusst hob, ob i des überhaupt derf, ohne mein Chef Max Wratschgo vorher zan frogn. Natürli hob i derfn - guat im Nochhinein hot er eh nix mehr dageben mochn kennan -  Da Erwin waß es eh; owa i kaun und derf - gaunz offiziell - vor olle und überoll sogn, der Max und mia san sehr froh drüba, dass ma Di hom. 

Der Erwin hot so vül Bereicherung in die Europäische Föderalistische Bewegung  und nou vül mehr ins Europahaus Neumorkt brocht, die vülen Leut - es gibt kan der net Freund gworn is, und die inholtlichen Bereiche san net mehr wegzudenken. Miaßatn mia des aus unserer Arbeit streichen - des Loch kennt ma mit nix stopfn.

Jetzt is des owa  nur a Bruchteil zudem was wär, wenn der Kreis Karasch-Severin ohne Demokratischen Forum der Banater Berglanddeutschen, Karl Ludwig Lupşiasca  und Erwin Josef Ţigla wär. Des fongt schon damit aun, dass i ka Monatsschrift „Echo der Vortragsreihe“ lesen könnt, wo immer wieda wos in Mundart gschrieben steht. Des mog i. Desholb tuats ma guat, dass ich heit redn kaun, wi ma da Schnobl gwochsn is. 

Im Namen der Europäischen Föderalistischen Bewegung und des Europahauses Neumorkt und aa i persönlich, gratuliern zu an Kroftwerk, dos sein 20-jähriges Jubiläum feiert und zu überaus verdienten Ehrenbürgerschaft im Kreis Karasch-Severin:

Dir lieber Karl Ludwig Lupşiasca, wia kennan Di als Historiker und Hobbymusiker. Dass’d ah gut Witz erzöln kaunst hob ich net gwusst, owa das Du Wegbereiter der Minderheitsvertretung im Banater Bergland woast - dafür wiast jetzt aa Ehrenbürger. I mecht a Aussage von Dir zitieren, de mia sehr nochhängt - do muss i jetzt  ‚schön’ reden: 

 „An die Vergangenheit denken wir üblicherweise mit Nostalgie, der Gegenwart stehen wir meistens kritisch gegenüber und der Blick in die Zukunft übernimmt die Farbe der Ungewissheit dessen, was auf uns zukommen könnte. Die Zukunft der Deutschen in Rumänien ist keine Schicksalsfrage; sie kann wachsen wenn alle Deutschen in Rumänien sich auf ihre Gemeinsamkeiten besinnen und sich im Bewusstsein der Zusammengehörigkeit eng zur Gemeinschaft schmiegen.“ 

Dia Erwin Josef Josef Ţigla, a Multikulti-Arstist der is fia mi a Phänomen. Der mocht und waß souvül, dass i ouft a Ganslhaut kriag. Zum Jubiläum kaun i net mehr sogn, wos i von iahm im Echo glesn hob: 

„Aktiv und zuversichtlich im heurigen Jubiläumsjahr, aufbauend auf die Vergangenheit dieser deutschen Volksgruppe, die seit 1717 im Banater Bergland lebt und wirkt, blicken wir voller Hoffnung in die Zukunft der Banater Berglanddeutschen! Allen, die uns beistehen, allen, die uns dazu verhelfen, ein Berglanddeutsches Glückauf!“ Dem Glückauf können wir uns nur aunschliaßn.

   Übern Erwin steht im Internet gschriebn, des muass i ah wieda ‚schön’ reden: 

„Ich schäme mich nicht... 

... dass ich am 19. September 1961 in Reschitza, im Banater Bergland, geboren wurde,

...dass ich am 9. Januar 1990 Gründungsmitglied des Demokratischen Forums der Banater Berglanddeutschen war,

... dass ich das bin, was ich bin, dass ich mich wohl fühle in der Nähe von Menschen und hoffe dasselbe auch von ihnen!” 

I fügt dem nou hinzua: Dass’d Ehrenbürger vom Kreis Karasch-Severin wirst, dafia brauchst Di schon gor net schämen.

Erwin, es is scho guat, dass es Di gibt! Danke!!

NS: Damit di die Sunn bei der Orbeit net verbrennt und der Regn net furtschwemmt, überreich i an Europa-Schirm.

